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Zirkon gefräst
ab 19,99 €

Made in Germany. 
4 Varianten. Für alle Indikationen. 
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ANZEIGE

dentaldirekt.de

Rote Karte für Leistungskürzungen 
beim Zahnersatz

Seit Anfang 2026 bringt die 
Zahntechniker-Innung Baden mit 
VR-Brillen das virtuelle Dental-
labor auf Ausbildungsmessen: In 
insgesamt drei virtuellen Räumen 
werden Interessierten digitale 
Prozesse, handwerkliche Arbeiten 
und kreative Tätigkeiten als Auf-
gaben gestellt – vom Scan eines 
Zahnmodells über das Fräsen 
einer Krone bis hin zum individua-
lisierten Finishing. Auf virtualisiert 
dargestellten Bildschirmen kön-
nen die Teilnehmenden zudem 
Filme abspielen, die ihnen Abläufe 
im Laboralltag und interessante 
Inhalte aus der zahntechnischen 
Tätigkeit zeigen. Neben dem Messe-
personal der Innung begleitet eine 
virtuelle „Zahnfee“ jeden einzelnen 
Schritt mit Tipps.
Zurück in der realen Welt ermög-
lichen Biegeübungen und andere
kleine Geschicklichkeitstätigkei-

ten sowie Originalkronen, Brücken 
und Prothesen ein umfassendes 
zahntechnisches Erlebnis. 
Übrigens: Die Innung Baden gibt 
die Anwendung gern weiter. Wer 
daran Interesse hat, kann sich 
direkt an die Geschäftsstelle 
wenden.

Quelle: Zahntechniker-Handwerk 
Baden – Die Innung

Neues Messekonzept zur 
Azubi-Gewinnung

Der Verband Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) warnt vor 
einer dreifachen Be-

lastung des Zahntechniker- 
Handwerks durch das 
geplante GKV-Beitrags-
stabilisierungsgesetz 
(GKV-BStabG). In sei-
ner Stellungnahme 
zum Gesetzentwurf warnt
der VDZI vor erheblichen 
Folgen für die zahntech-
nische Versorgung, die wirt-
schaftliche Stabilität zahn-
technischer Betriebe und die 
Versorgungssicherheit der Pa- 
tienten.
Der VDZI erkennt die Notwendig-
keit an, die finanzielle Stabilität der 
gesetzlichen Krankenversicherung 

nachhaltig zu sichern. Gleichzeitig mahnt der Verband 
an, dass die vorgesehenen Maßnahmen die Zahnersatzver-

sorgung in dramatischer Weise belasten würden, obwohl die-
ser Versorgungsbereich seit Jahren unterdurchschnittlich zur 

Ausgabenentwicklung der gesetzlichen Krankenversicherung 
beiträgt. Dies bewertet der VDZI als unverhältnismäßig.
„Die geplanten Regelungen treffen einen Versorgungsbereich, 
der durch Prävention, Qualität und Wirtschaftlichkeit seit Jah-
ren einen wichtigen Beitrag zur Stabilität des Gesundheits-
systems leistet. Die vorgesehenen Eingriffe gefährden jedoch 

bewährte Strukturen und setzen das Zahn-
techniker-Handwerk gleich mehrfach 

unter Druck. Das droht ein Flächenbrand 
zu werden“, erklärt VDZI-Präsident 
Dominik Kruchen. Daher hat der VDZI 

zentrale Forderungen formuliert:

1. Stopp des „Zwangsra-
batts“ bei  der Vergütung

Der Gesetzentwurf sieht vor, die 
jährliche Steigerungs rate der 
Vergütung (Grundlohnsumme) 
in den Jahren 2027 bis 2029 
um jeweils einen Prozent-
punkt zu mindern.
Kritik: Dieser Eingriff wirkt 
willkürlich und verschärft 
die ohnehin „auseinander-
klaffende  Schere“ zwi-
schen realen Kostenstei-

gerungen und gedeckelten 
Vergütungen. Dies gefähr-
det Investitionen und das 

Lohnniveau der Fachkräfte.
Forderung: Der VDZI fordert 
stattdessen eine Flexibilisierung 

des Verhandlungskorridors auf Lan-
desebene von derzeit fünf Prozent 
auf bis zu zehn Prozent. Dies würde 
den Betrieben ermöglichen, nach-
weisliche Kostensteigerungen 
ohne zusätzliche Belastung der 
Krankenkassen auszugleichen.

 Seite 2

©
M

ST
SA

LIN
A

–
st

oc
k.a

do
be

.co
m

www.dentona.de

ANZEIGE

Kurz notiert

Vorsicht bei kostenloser 
 Materialweitergabe
Vor dem Hintergrund aktuell bekannt 
gewordener Fälle von entgeltlosen Be-
reitstellungen von Scannern durch Den-
tallabore an Zahnärzte weist der VDZI 
 erneut darauf hin, dass der Gesetzgeber 
gerade für die Gesundheitsversorgung 
besondere Verhaltensvorschriften für 
die Leistungsanbieter verlangt. Konkrete 
Fälle von Vorteilsnahmen und Vorteils-
gewährung hat der VDZI in seiner Bro-
schüre „Qualitätsorientierter Wettbe-
werb und regelkonforme Zusammen-
arbeit des gewerblichen Labors mit dem 
Zahnarzt“ für Innungslabore einer VDZI- 
Mitgliedsinnung zusammengefasst.

Quelle: VDZI


